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©räberfunbe oon SKünftngen, bie ber £atène=3eit angeboren.
3n ber ard)äotogifd)en Abteilung unferes Snftorifchen 9ïlu»
feums finb fdjöne ©eifpiete baoon 3U fehen, wie biefe Samrm
lung überhaupt eine ber fdjönften ltrgefd)icöts ÄotIcfHonen

barfteltt. 3hr Ronferoator, eben £>err Dr. £>. Dfdjumi,
unb fein greunb Dr. ©ouga haben in ihrer „(Einführung"
bie neueften gorfdjungsergebniffe in ïnapper, gebrängter
gornt oerarbeitet. 3hr ©üchlein fei hier warm empfohlen.

flm oerfunkenen Pfahlbau.
©Seihe Stehet brauten überm weiten,

©Settenfpietbcwegten ©eegetänbe,
kämpften täffig mit bem ©trabt ber Sonne,
Der fie fachte gu gerteiten ftrebte.
fRutjig wölbte fid) beg §immelg ©taue,
llnb herüber aug ber buft'gen gerne
©rüfften tembtenb überm buft'gen ©Salbe

©Soljlbefannter girnen getfentjäupter.
©title ringg. Stur ba unb bort im SJtoorgrunb
Seifeg ©urgetn, bann unb wann im @d)itfrofjr
Sineg ©Safferbogetg fcLjeneg fpufdjen,
Sineg gröfdjteing felbftbergnügteg Gnaden

©Sie gefcbab mir? ©So ber ©Sinb beg Stebetg
©Seidje galten wattenb weggetrieben :

©fatjlwerf, ©tamm bei Stamm, gerammt in Steden;
Kütten ragten überm ©Settengrnnbe,
Sebmberfittet btafjfarb ©Seibenfled)twerf,
Stegenguhberwafchne ©infenbäd)er,
©Sie beg ©iberg ©au ber gtut entftiegen,
§aug bei f>aug — ein gangeg trauteg Dörflein!
§or<h! ©eptauber! SDtuntre SOtenfcbenrebe!

Unberftäublid) frembe fRätfettaute
Draun, wo better bort bie Sonne flimmert,
©i|en bunt auf freiem ©tanfenborbau —

§ält ein Draum bie ©inue mir gefangen? —
grau'n unb gungfrau'n, eine gange Sînnbe,
Sbre reichen, bunfetn Stingcttocfen
Um bie ©rongenabet fütjn gefcbwnngen.
gtinf, gefctjmeibig regten fid) bie |)äube,
©pinbelwirbetnb unb ©ewanbe wirfenb,
Doch gefcpmcibiger noib bie ftinfen fangen,
Unb bie runben, fonngebräunten ©rme
©rangten mit ber gunfetgier ber Spangen.
Sept erhob fid) fremben ©angg ©efumme,
SMancbolifcb ernfte ©Seifen fd)teifenb.
©ber bann unb wann ber einen ©tide
@eb id) hi" gum 9tad)barbaufe gleiten,
©So ein rüft'ger Shtann, bie ©tirn im Schweifte,
£ocft fein ©teinbeit bob, ben Stamm beftauenb,

©ine fftotte lofer junger Stangen
©ich am fdpoanfenben ©etänber tummelt,
©cfjtanfe SJtägbtein bei beg §erbeg gtamme
©ibäfernb grüd)te tögten aug ben §ütfen,
Oft mit ©rbfenwurf ficb fd)c(mijd) necfenb.

Pölich fcftweiften feewärtg atter Singen,
Unb ein ©inbaum trieb entlang bem ©tranbe,
Schwer ein Steh in feiner gurcfte fcbteppenb.
Der bie ©über führte, grüßte fctjatf^aft,
Unb ber Sungfrau'n eine, ftotb errötenb,
©ab ficb hon ber aitbern ned'fdjen ©Sorten
©Sie mit witben ©ögtein jäh beworfen;
Sadjenb btinften btanfer $ätjne ©eiften.
©Sieber wanbten rafd) ficb alter ©tide :

Slug bem bunfetn Dann am fteiten Sange —
Sftännerruf unb wither ©üben §euten,
©Sucfjtig übertönt bon eineg ©äreit
hJtarferfcftütternb fdjnarrenbem ©ebrumme!
geftt in eine fonnerbettte Sichtung
Dratcn fettbermummte ®raftgeftatten,
Unb ber ©eft erhob fid), aufrecht ftanb er —
©peerftofj! ©Sirrer Knäuel — unb öerbtutenb
Sag ber Dicre gürft in garn unb Stiebgrag,
Unb bie Säger ftapften witben Dangeg
£autt)inftatlenb wirren gubetreigen,
Unb bie grauen ftanben an ber ©rüftung,
©rügten in bie Suft unb fcftwenften Dücfttein.

Doch wag war bag? ©töfttid) übermächtig
©affetnb ©aufchen, langbinfcbritlenb ©feifen!
Durd) bie ©bue bort entlang bem ©tranbe
©anft mit ©Sucht bag raudjbemäbnte Dampfroß;
©pietenb fdjteppt'g bie tange ©Sagenreitje.
©Sie ein ©pud ift alt mein Draum gerftoffen —
©fafttbau, grau'n unb gungfrau'n, ©teinbeit, ©inbaum,
©iegegreigen — atteg flutüerfunfen
Stur wie weitanb aug ber buft'gen gerne
©rügten teuchtenb überm bunfetn ©Salbe
©Soblbefaunter girnen getfentjäupter,
Unb bie ©Sehen ptauberten wie bormatg. 30b. Bou>aid.

Kei Urlaub ifd] 0 für öppis guet!
St br ©ouluscftilcbe hets fiebni gfdjtage. Di gulbige

feiger unb 3ahte=n=am ©hitd)e3pt hei i br ©torgefunne
mifteret unb eime fafd) btänbet. Dür b'SSüeblfdjtraft bim

fi) 3100 fdjwargi, oerfcftpäteti Statjänerjumpfere beinb*

3 toa5 gifd) was hefd) unb wi=n=e ©Sätterleid) ume
^ufttraftenegge oerfdjwunbe. Si hei br grobe gabrigg 3ue=
©djtüüret. D'Suft bertumenanb het nach Scftoggela
»Mjmöcft.

3m ©orgärtti aber oomene=n=©gghuus am ©iiehlplaft,
bet ©ofe=n=unb Summeroiönli e herrliche Duft oerbreitet.
Uebere Dupahag, wo mit fpne tuufig unb tuufig fpngtiberete
otoeigli br Schtrabefd)toub 00m ©ärtli abgbalte het, ifd)

frünbtedis grouegfiht uftoudjt unb het mit erwartungs=
olIe=n=Ouge bür b'Sd)trah abgtuegt.

ifch b'grou SBibtg gfp, e währfchafti grou i be

j. ^3Be; fi het uf bs ©3eigerfroueti paffet. — Sünfch het
' be bas nie im ©ruudfj gha, gwüfe nib. — Drum ifch

b grou ©hläfiger, wo im erfchte Sdjtocf grab bs Sett»

3üüg unter bs gänfd)ter 3'oerlüfte ta het, gang überno
gfp. — „©uete Dag, grou SBibig/' rüeft fi abe, „bir
ptanget gwüfe 0 uf b'pfdjt? Die tuufigs SJtanne fdfrr)be=
n=eim e fo lang nüt! Da djame baheim oor tängi 3pt fafd)
oergah, berwple bah bi ©djwärnöter fid) amüfiere»n=unb
tufdjtig fp a br ©rän3e." Dermit het fi=n=es 5ufi i bs ©ett=
3üüg pbrüdt unb ifd) gmüetledj, wi 3um ©Sptertamppe
parat, über bie potfd)tereti gänfdjterfimfe=n=usghanget.

Dr grou SBibig het bas nib i bs ©hrätti pafet. —
©s ifdj're plöblid) i Sinn d)o, bah b'Süt im ôuus uf
jebes Dingeti ufpaffe unb natürlich fofort öppis würbe
wittere, wenn fi gfäche, bah fi ufe=n= St 3 e i g er gwartet
het. 3m ©eifdjt het fi fd)0 atti brei groue, oom ©arter
bis i bs Dritte, gfeb mit em peiger a ©hudjitifd) fihe=
munb fuedje, fueche=n=unb änbtech uf bas 3nferat fdjtofee,
wo fi, b'grou SBibig, gefchter im peigerbüro ufgä het. —
Stei, bäne gibenis jib nib 3'merfe — het fi 3ue fid) fälber
gfeit. Dr grou ©htäfiger het fi frünblech gantwortet: fi
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Gräberfunde von Münsingen, die der Latène-Zeit angehören.
2n der archäologischen Abteilung unseres Historischen Mu-
seums sind schöne Beispiele davon zu sehen, wie diese Samm-
lung überhaupt eine der schönsten llrgeschichts-Kollektionen

darstellt. Ihr Konservator, eben Herr Dr. O. Tschumi,
und sein Freund Dr. Vouga haben in ihrer „Einführung"
die neuesten Forschungsergebnisse in knapper, gedrängter
Form verarbeitet. Ihr Büchlein sei hier warm empfohlen.

Um versunkenen Pfahlbau.
Weiße Nebel brauten überm weiten,

Wellenspielbewegten Seegelände,
Kämpften lässig mit dem Strahl der Sonne,
Der sie sachte zu zerteilen strebte.
Ruhig wölbte sich des Himmels Bläue,
Und herüber aus der duft'gen Ferne
Grüßten leuchtend überm duft'gen Walde
Wohlbekannter Firnen Felsenhäupter.
Stille rings. Nur da und dort im Moorgrund
Leises Gurgeln, dann und wann im Schilfrohr
Eines Wasservogels scheues Huschen,
Eines Fröschleins selbstvergnügtes Quacken.

Wie geschah mir? Wo der Wind des Nebels
Weiche Falten wallend weggetrieben:
Psahlwerk, Stamm bei Stamm, gerammt in Reihen;
Hütten ragten überm Wellengrunde,
Lehmverkittet blaßfarb Weidenflechtwerk,
Regengußverwaschne Binsendächer,
Wie des Bibers Bau der Flut entstiegen,
Haus bei Haus — ein ganzes trautes Dörflein!
Horch! Geplauder! Muntre Menschenrede!
Unverständlich fremde Rätsellaute!
Traun, wo Heller dort die Sonne flimmert,
Sitzen bunt auf freiem Plankenvorbau —

Hält ein Traum die Sinne mir gefangen? —
Frau'n und Jungfrau'n, eine ganze Runde,
Ihre reichen, dunkeln Ringellocken
Um die Bronzenadel kühn geschwungen.
Flink, geschmeidig regten sich die Hände,
Spindelwirbelnd und Gewände wirkend,
Doch geschmeidiger noch die flinken Zungen,
Und die runden, sonngebräunten Arme
Prangten mit der Funkelzier der Spangen.
Jetzt erhob sich fremden Sangs Gesumme,
Melancholisch ernste Weisen schleifend.
Aber dann und wann der einen Blicke
Seh ich hin zum Nachbarhause gleiten,
Wo ein rüst'ger Mann, die Stirn im Schweiße,
Hoch sein Steinbeil hob, den Stamm behauend,

Eine Rotte loser junger Rangen
Sich am schwankenden Geländer tummelt,
Schlanke Mägdlein bei des Herdes Flamme
Schäkernd Früchte lösten aus den Hülsen,
Oft mit Erbsenwurf sich schelmisch neckend.

Plötzlich schweiften seewärts aller Augen,
Und ein Einbaum trieb entlang dem Strande,
Schwer ein Netz in seiner Furche schleppend.
Der die Ruder führte, grüßte schalkhaft,
Und der Jungfrau'n eine, hold errötend,
Sah sich von der andern neck'schen Worten
Wie mit wilden Röslein jäh beworfen;
Lachend blinkten blanker Zähne Reihen.
Wieder wandten rasch sich aller Blicke:
Aus dem dunkeln Tann am steilen Hange —
Männerruf und wilder Rüden Heulen,
Wuchtig übertönt von eines Bären
Markerschütternd schnarrendem Gebrumme!
Jetzt in eine sonnerhellte Lichtung
Traten fellvermummte Kraftgestalten,
Und der Petz erhob sich, aufrecht stand er —
Speerstoß! Wirrer Knäuel — und verblutend
Lag der Tiere Fürst in Farn und Riedgras,
Und die Jäger stapften wilden Tanzes
Lauthinhallend wirren Jubelreigen,
Und die Frauen standen an der Brüstung,
Grüßten in die Luft und schwenkten Tüchlein.

Doch was war das? Plößlich übermächtig
Rasselnd Rauschen, langhinschrillend Pfeifen!
Durch die Ebne dort entlang dem Strande
Saust mit Wucht das rauchbemähute Dampfroß;
Spielend schleppt's die lange Wagenreihe.
Wie ein Spuck ist all mein Traum zerflossen —
Pfahlbau, Frau'n und Jungfrau'n, Steinbeil, Einbaum,
Siegesreigen — alles flutversunken!
Nur wie weiland aus der duft'gen Ferne
Grüßten leuchtend überm dunkeln Walde
Wohlbekannter Firnen Felsenhäupter,
Und die Wellen plauderten wie vormals. Job. bowâ

kei Urloub isch o für öppis guet!
A dr Pouluschilche hets siebni gschlage. Di guldige

Zeiger und Zahle-n-am Chilchezyt hei i dr Morgesunne
äußeret und eime fasch bländet. Dür d'Vüehlschtraß hin-
"Ze sy zwo schwarzi, verschpäteti Jtaljänerjumpfere beind-

was gisch was hesch und wi-n-e Wätterleich ume
Zchtraßenegge verschwunde. Si hei dr große Fabrigg zue-
Bchtüüret. D'Luft dertumenand het nach Schoggela
Slchinöckt.

2m Vorgärtli aber vomene-n-Egghuus am Büehlplaß,
ßei Rose-n-und Summerviönli e herrliche Duft verbreitet.
Uebere Tuyahag, wo mit syne tuusig und tuusig fyngliderete
àeigli dr Schtraßeschtoub vom Gärtli abghalte het, isch

^ fründlechs Frouegsicht uftoucht und het mit erwartungs-
Gle-n-Ouge dür d'Schtraß abgluegt.

y..
Es isch d'Frou Witzig gsy, e währschafti Frou i de

wrzge; st het uf ds Azeigerfroueli passet. — Sünsch het
' de d<rz nie im Vruuch gha, gwüß nid. — Drum isch

d Frou Chläfiger, wo im erschte Schtock grad ds Bett-

züüg unter ds Fänschter z'verlüfte ta het, ganz überno
gsy. — „Euete Tag, Frou Witzig/" rüeft si abe, „dir
planget gwüß o uf d'Poscht? Die tuusigs Manne schrybe-
n-eim e so lang nüt! Da chame daheim vor längi Zyt fasch
vergab, derwyle daß di Schwärnöter sich amüsiere-n-und
luschtig sy a dr Gränze." Dermit het si-n-es Huti i ds Bett-
züüg ydrückt und isch gmüetlech, wi zum Wytertamppe
parat, über die polschtereti Fänschtersimse-n-usghanget.

Dr Frou Witzig het das nid i ds Chrätli paßt.
Es isch're plötzlich i Sinn cho, daß d'Lüt im Huus uf
jedes Dingeli ufpasse und natürlich sofort öppis würde
wittere, wenn si gsäche, daß si ufe-n-A z e i g er gwartet
het. Im Eeischt het si scho alli drei Froue, vom Parter
bis i ds Dritte, gseh mit em Azeiger a Chuchitisch sitze-
n-und sueche, sueche-n-und ändlech uf das Inserat schtoße,

wo si. d'Frou Witzig, geschter im Azeigerbüro ufgä het. —
Nei, däne gibenis jitz nid z'merke — het si zue sich sälber
gseit. Dr Frou Chläfiger het si fründlech gantwortet: si
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£>eig rtod) ern ©üüßi usgtuegt, bas fpgi fpt nädjti rtüt
Ijetd)o; aber jiß roött ft ufe ga öppis tue. —

3bres ßofchp ifd) im 3toeite Stod gfp. ©s bet brü
3immer, 3toöi Sdjtafßimmer uttb es ©Sobnsimmer gba;
aber fpt em erfcbte=n=£)ugfd)te, mo br ©ta unb bi 310e

Söhn a b'©räri3e bei müeße, bet br Sfrou ©Sißig bs Uf*
ruume niimm oiet 3tüe ggä. 3 bs 3intmer do ibrrte Söhne
bet fi gar mit meb bruucht, unb nume no für ficb altei
müeße cbocbe; bas bet'res mängifcb! i ffiottsname nüt djön*
ne. dber im Suus ume tamppe für 3pt 3'oertrpbe, unb
ga fdjmöde, roas anberi ßüt 3'©iittag djodje, ifcb nie ibre
©ruud) gfp. — Si bet e gnöggelets Suusroäfe gba, unb
geng ber Difd) bectt unb bs deffe parat, toenn eine ober
br anber 00 ibrne Siebe 00 br drbeit d)o ifd). Si fp
alli brei ©ofcbtangfdjtettti gfp, mit unregelmäßiger Arbeits»
3Pt; fo bet fi mängifcb 3toöimaI, mättgifd) brümal im Sag
müeße 3'©iorge, 3'fOtittag unb 3'9iadjt d)od)e. Da ifd) es
atbe=n=dabe toorbe, fi bet nit groüßt toie. dber jiß, fpt
bäm beitlofe ©brieg? 3pt bet're=n=eifad) nib umeroötle.
Dr gan3 lieb läng Sag ifd) fi allei gfp mit ibrer ßis*
mete unb bet Sode gmadjt für b'Sotbate unb ©iptti unb
©bnöiroärmer. ©s bet fe=n=afange buntt, bie Sode Iiege're
alti 3'fämme=n=uf em ©tage. Unb b'©bnöiroärmer fpne're
3"Jtad)t im Sd)taf oordjo. Die bei uf ihrem Dadjbett
allerlei Sibput tribe, bei Sän3 ufgfüebrt, ficb gra3iös oer*
beugt unb b'Sdjtümppe too no nib fp oernäit gfp, lufdjtig
bin unb bär gfcßtingget. — 3m Sroum bet bi guet grou
geng no ßätfd)e=n*unb Slbfdftädje 3eIIt, fo oiel fi bet möge,
dm ©iorge, toenn fie erroacßet ifd), bets're brummtet im
©bopf; bu bet fi ficb oorgno, es müeß eifad) öppis anbers
ga, fünfd) roärb fi no 3'binberfür 00 bäm eroige ßismfe.

Oepper a b'©bofd)t näb — bet fi 3erfd)t bäntt. De
beig fi enteil i br ©budj.<i e d)Ip meb 3'tüe unb fpg 0 nümm
fo alteini bim deffe. — dber natürlich börfs e tei Serr
fp; bbüetis ©ott, bas gäb Ouge 3äntume!

dlfo*n=es Sräulein. — ©ad)bäm fi bä ©ebante=n*e

gan3e Sag mit fid) umetreit bet, cbunt're 3'Sinn, es toär
eigettid) gfcbpber ünb 0 intreffanter ätuöi gtäulein a b'©bofdjt
3'näb. ©fcbpber barum, to ill's mit em d)odje»n=i eim 3ue
gieng, unb intreffanter beßroäge, mill e tei ©töntfd) br
glpcb ©baratter beig toi br anber unb fi atfo be bi befd)ti
©tägebeit bätti, fcbtilli ©etrad)tunge=n=a3'fdjtelte. — ©Sp=

ter, gloubeni, bet b'^rou ©Sißig fälbmal no nib bäntt.
dber grab efo obni ibrem ©taa unb be Söbn es

©Sörtli beroo 3'fäge, bet fi ibres ©angfiönti bod) nib
roötle=n=eröffne. Drum bet fi jebem e ©rief gfd)ribe=n=unb
ne d)ttr3 unb bünbig brinn altes erttärt: Si oerfuuri gan3
unb battis eifad) nümme=n=us fo alteini. — dm tiebfcbte
toärs're richtig, bie ©tarnte d)önnte=n=ume bei d)o!

„©0 beidjo fpg nüt," bei br $ran3 unb br itari gant*
toortet, „fi djönne=n=aHroäg no bis am ©eujabr am ©ott*
barb ©Sad) fdjtab. ©s fpg ntemerem nüt 3'troue. — ©Sägern
anbete fött b'©tuetter nume mache roie fis für guet finbi.
Ds Sefcbte roär, toe fi 31t ibue chönnti d)o abchoche, ba
bätt fi emet be 3'tüe unb ©fetlfdjaft gnueg. Sfunbers am
dabe — bet br ftati gfchribe — gang es albe lufdjtig;
aber ba fpgs be fdjo gfcbpber, mi beig bs ©tüetti nib bp
fed), — Singäge*n=am ©Jorge, roenn er fo uf're böche gtueb
obe ©Sacht ftanb, unb über bas fdjöne Sd)top3erlänibIi
ustuegi, beig er bod) fdfo mängifcb bäntt, bas fötti jiß
b'©luetter 0 djönne gfeb- 3a, ba obe gfpür me bopplet
fefcht b'ßiebi 311m ©aterlanb; ba bunt es ne=n=atbe, er
möd)t mit fpne=n=drme toeis ©ott roie ropt Iänge=n=unb
attes ane=n*droel näh- —

Dr elter Sohn, br 8fran3, bet am Schluß 00m ©rief
no bäre gfchribe, är mad)i bloß ei ©ebingung, nämlich
baß b'©iuetter nib öppe=n=Ußtänbere a b'©bofdjt näbmi —
Sd)rop3ermeitfcheni müeß es fp!

Dm ©ater fp ©rief bet anbete ©rieht bracht: „Da
miießi me münbtidj brüber rebe, är machi fettigs nib fdjrift*

lieh ab; b'fÇrou foil uf Delsbärg binbere cbo. Ueberijoupt
beig be 00 fpr Compagnie fdjo alti ©tanne=n=ibri $roue*
n=uf ©fued) gba, nume fi tüeg e fo fdjüüd)! ©tit br
Iängi 3pt fpgs alterna no nib föoel gfätjrli. — Unb .am
näd)fd)te Suntig erroart er fe mit bem 3äbni 3ug, punttum!

Da bet b'^rou ©Sißig eis djönne lache, too fi bas
„punttum" bet gtäfe gba. — ©büetis, 3'fd)üüdj ifd) fi
emet nib gfp, für em ©taa ga ne ©Spfite 3'madje, aber es
bet fe buntt, bie Çreub müeß me oorab be junge Süt Ia,
bas preffier nib fo bert. Unb be, obni baß br 9Jta 3erft
öppis beroo bätt berglpdje ta, roär fi fo roi fo nib gange.

der natürted), bä rotprädjt unb bärtig ßanbfdjtürm»
1er, ifd) 0 nib bä gfp, roo br grou febo ngdb em erfdjte
©tonet ©rän3bienfd)t bätt 3'merte ggä, baß b'ßiebi für
bs gfäbrbete ©aterlanb atbeeinifch chip übertrumpft roärbi
00 br ßiebi 3ur grou unb 3um büüsticbe Serb. Unb bod)
bets ne mängifdj fo grüüfeti ptanget, ab bäm )d)täd)ige
Sdjtrou ines roeidjs Sett djönne 3'fdjlüüffe. — Schlaf
bet er be roäge beffe glpd) e herrliche gba. dber bim ©r=
road)e=n=ifd) er boch t br ©rfdßti mängifcb oerbU3t gfp, roenn
grebiübere fo ne fdjtruube, gbaarige ©tannsebopf unter br
bruune SBuIIbechi oürebtin3t bd. Da roär bas frünblidje,
runbe ©fidjtti 00 fpr fjrou bodj es nätters ©is=a«Dis gfp.

3ä nu, roas tuet e roadere=n=©ibgenoß nib altes opfere
bm ©aterlanb 3'Iieb. — Ds Sriefti 00 br Sfrou ifch ihm
aber glpcb djo roi groünfdjt; jiß bet er're bodj es mal
ungfeheniert mit bm 3uunfd)täde chönne rointe. —

Derfälb Sunntig ifch alfo b'jjfrou SBißig uf Dels»
bärg biutere gfabre. ©s ifdjj e rounberbar fchöne Serbfdjt=
tag gfp. Ds ßanb uf unb bs ßanb ab bei b'Obfdjtböim
fafd) alti Ufmertfamteit uf fid) 3oge. Ueber unb über 00II
prächtegi jjrrüdjt fp fi gbanget; bie bei gtän3t i br Sunne=
u=unb bei 3U be=n=©febabnfänfcbter p gladjet unb grounte:
nimm mi roenn b'djanfdj! — Unb i be ©babispläße fp
Säuptteni gfdjtanbe, b'Srrou SBißig bets buntt, e jo um
gbüiirig großi beig fi i ihrem gan3e ßäbe no niene gfeb. —
3nere ©Säffermatte=n=uß ifch es Storchepäärti gftoÎ3iert. —
Das fpg groüß ufern dpntanb übere djo unb b'm itanone»
bonner 0 lieber usroäg — bet öpper im ©Sage=n=inn gfeit.
dichtig, es rüdt ja br ©rän3e=n=unb äneoür jfch btuetige
©brieg; ifch's emel 0 djrifdjtcmügterh — bet b'grou ©Si=

ßig bäntt. — Sie fo ne herrliche Suntigsfriebe überem
gan3e ßanb unb es par Sdjtunb ropter äne — ©torb
unb ©ranb

dber roo Delsbärg gnadjet bet, fp alti bi Sfriebens*
unb ©briegsgebante uf eismal oerfloge gfp. Die guet fîrou
bet nume no einzig a ihre ©ta bäntt, unb a bie Çreub,
rooner roärb ba, roenn fie be ihres ©eistäfdjli uspadi. —
©tößtid) 3udt fie 3?äme — macht gleitig bs Däfdjlt uf —
redt pne=n=unb tat e ©rüet uus, baß alt ßüt im ©Sägern*
erdjtüpft fp unb umegtuegt bei.

\ „Um br tuufiggottsroilte, jiß bani bm ©taa b'dSurfcht
oergäffe*n=p3'pade!" fo bet fi grüeft unb gar nib bra bäntt,
baß fi nib alteini gfp ifch- — ©ti dja fedj oorfdjtette, baß
es ba bruf abe=n=i bäm oollgftedte ©Sage=n=es großes ©täch*
ter bet ggä; es bet fafdjt ber 3ug ufem ©Ieis ufe gbublet.
D'ffrrou ©Sißig aber bet es ©ficht übercho, roie ne rot*
gliijigc 3iegel unb ifd) froh gfp, baß fi halb bet d)önne=n*
usfd)tpge. ©Senn nume br ©ta nib am ©abnbof roär —•

bet fi bäntt — be #önnt fi tifig ga ne ©teßg uffueche »n*
unb ihm enanberi ©Surfcht djouffe.

dber br ©Sacbtmeifdjter ©Sißig ifd) am ©abnbof gfp
unb bet uf fp's liebe Sfroueli groartet. — „See! bee, bie
birti!" bet er're 3uegrüeft, roo fi no uf em oberfdjte Scbtäg*
titritt gfd)tanbe=n=ifd) unb umenanbergtuegt bet. Unb ebuum
bet er fe bi br Sanb gba, fo bet er fe gnedt: ,,©oß Sageti,
bir febteit bs tebig fp neume guet a, bu befdj ja bigofdjt
©ade roie ©ofe." — ©s ifd) bodj altes für öppis guet —'

bet bs Sfroueli bäntt, unb einfdjtrople fp Schrede no gbeim
bbatte. —

(Schluß folgt.)
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heig nach em Büützi usgluegt, das sygi syt nächti nüt
heicho: aber jitz wäll si ufe ga öppis tue. —

Ihres Löschn isch im zweite Stock gsy. Es het drü
Zimmer, zwöi Schlafzimmer und es Wohnzimmer gha:
aber syt em erschte-n-Ougschte, wo dr Ma und di zwe
Söhn a d'Gränze hei müetze, het dr Frou Witzig ds Uf-
ruume nümm viel ztüe ggä. I ds Zimmer vo ihrne Söhne
het si gar nüt meh bruucht, und nume no für sich alfei
müetze choche: das het'res mängisch i Eottsname nüt chön-
ne. Aber im Huus ume tamppe für Zyt z'vertrybe, und
ga schmücke, was anderi Lüt z'Mittag choche, isch nie ihre
Bruuch gsy. — Si het e gnöggelets Huuswäse gha, und
geng der Tisch deckt und ds Aesse parat, wenn eine oder
dr ander vo ihrne Liebe vo dr Arbeit cho isch. Si sy

alli drei Poschtangschtellti gsy, mit unregelmäßiger Arbeits-
zyt: so het si mängisch zwöimal, mängisch drümal im Tag
müetze z'Morge, z'Mittag und z'Nacht choche. Da isch es
albe-n-Aabe worde, si het nit gwützt wie. Aber jitz, syt
däm heillose Chrieg? Zyt het're-n-eifach nid umewölle.
Dr ganz lieb läng Tag isch si allei gsy mit ihrer Lis-
mete und het Socke gmacht für d'Soldate und Mytli und
Chnöiwärmer. Es het se-n-afange dunkt, die Socke liege're
alli z'sämme-n-uf em Mage. Und d'Chnöiwärmer syne're
z'Nacht im Schlaf vorcho. Die hei uf ihrem Dachbett
allerlei Schpuk tribe, hei Tänz usgfüehrt, sich graziös ver-
beugt und d'Schtümppe wo no nid sy vernäit gsy, luschtig
hin und här gschlingget. — Im Troum het di guet Frou
geng no Lätsche-n-und Abschtäche zellt, so viel si het möge.
Am Morge, wenn sie erwachet isch, hets're brummtet im
Chopf: du het si sich vorgno, es müetz eifach öppis anders
ga, sünsch wärd si no z'hinderfür vo däm ewige Lismse.

Oepper a d'Choscht näh — het si zerscht dänkt. De
heig si enrol i dr Chuchi e chly meh z'tüe und syg o nümm
so alleini bim Aesse. — Aber natürlich dörfs e kei Herr
sy: bhüetis Gott, das gäb Ouge zäntume!

Also-n-es Fräulein. — Nachdäm si dä Gedanke-n-e

ganze Tag mit sich umetreit het, chunt're z'Sinn, es wär
eigetlich gschyder und o intressanter zwöi Fräulein a d'Choscht
z'näh. Gschyder darum, will's mit em choche-n-i eim zue
gieng, und intressanter detzwäge, will e kei Möntsch dr
glych Charakter heig wi dr ander und si also de di beschick

Glägeheit hätti, schtilli Betrachtunge-n-az'schtelle. — Wy-
ter, gloubeni, het d'Frou Witzig sälbmal no nid dänkt.

Aber grad eso ohni ihrem Maa und de Söhn es

Wörtli dervo z'säge, het si ihres Pangsiönli doch nid
wölle-n-eröffne. Drum het si jedem e Brief gschribe-n-und
ne churz und bündig drinn alles erklärt: Si oersuuri ganz
und Haitis eifach nümme-n-us so alleini. — Am liebschts
wärs're richtig, die Manne chönnte-n-ume hei cho!

„Vo heicho syg nüt," hei dr Franz und dr Kari gant-
wortet, „si chönne-n-allwäg no bis am Neujahr am Gott-
hard Wach schtah. Es syg niemerem nüt z'troue. — Wägem
andere söli d'Muetter nume mache wie sis für guet findi.
Ds Beschte wär, we si zu ihne chönnti cho abchoche, da
hätt si emel de z'tüe und Gsellschaft gnueg. Bsunders am
Aabe — het dr Kari gschribe — gang es albe luschtig:
aber da sygs de scho gschyder. mi heig ds Müetti nid by
sech. ^ Hingäge-n-am Morge, wenn er so uf're höche Flueh
obe Wacht stand, und über das schöne Schwyzerläudli
usluegi, heig er doch scho mängisch dänkt, das sötti jitz
d'Muetter o chönne gseh. Ja, da obe gspür me dopplet
fescht d'Liebi zum Vaterland: da dunk es ne-n-albe, er
möcht mit syne-n-Arme weis Gott wie wyt länge-n-und
alles ane-n-Arvel näh. —

Dr elter Sohn, dr Franz. het am Schluß vom Brief
no häre gschribe, är machi bloß ei Bedingung, nämlich
daß d'Muetter nid öppe-n-Utzländere a d'Choscht nähmi —
Schwyzermeitscheni müetz es sy!

Dm Vater sy Brief het andere Bricht bracht: „Da
müetzi ine mündlich drüber rede, är machi settigs nid schrift-

lich ab: d'Frou söll uf Delsbärg hindere cho. Ueberhoupt
heig de vo syr Kompagnie scho alli Manne-n-ihri Froue-
n-uf Bsuech gha, nume si tüeg e so schüüch! Mit dr
längi Zyt sygs allema no nid sövel gfährli. — Und am
nächschte Suntig erwart er se mit dem zähni Zug, punktum!

Da het d'Frou Witzig eis chönne lache, wo si das
„punktum" het gläse gha. — Bhüetis. z'schüüch isch si
emel nid gsy, für em Maa ga ne Wysite z'mache, aber es
het se dunkt. die Freud müetz me vorab de junge Lüt la,
das pressier nid so hert. Und de. ohni daß dr Ma zerst
öppis dervo hätt derglyche ta, wär si so wi so nid gange.

Aer natürlech, dä rotprächt und bärtig Landschtürm-
ler, isch o nid dä gsy, wo dr Frou scho ngch em erschte
Monet Gränzdienscht hätt z'merke ggä, daß d'Liebi für
ds gfährdete Vaterland albeeinisch chly übertrumpft wärdi
vo dr Liebi zur Frou und zum hüüsliche Herd. Und doch
hets ne mängisch so grüüseli planget, ab däm schtächige
Schtrou ines weichs Bett chönne z'schlüüffe. — Schlaf
het er de wäge desse glych e herrliche gha. Aber bim Er-
wache-n-isch er doch i dr Erschti mängisch verduzt gsy, wenn
grediübere so ne schtruube, ghaarige Mannschopf unter dr
bruune Wulldechi vüreblinzt het. Da wär das fründliche,
runde Gsichtli vo syr Frou doch es nätters Vis-a-vis gsy.

Jä nu, was tuet e wackere-n-Eidgenotz nid alles opfere
dm Vaterland z'Iieb. — Ds Briefli vo dr Frou isch ihm
aber glych cho wi gwünscht: jitz het er're doch es mal
ungscheniert mit dm Zuunschtäcke chönne winke. —

Dersälb Sunntig isch also d'Frou Witzig uf Dels-
bürg Hintere gfahre. Es isch e wunderbar schöne Herbscht-
tag gsy. Ds Land uf und ds Land ab hei d'Obschtböim
fasch alli Ufmerksamkeit uf sich zöge. Ueber und über voll
prächtegi Frücht sy si ghanget: die hei glänzt i dr Sunne-
u-und hei zu de-n-Bsebahnfänschter y glachet und gwunke:
nimm mi wenn d'chansch! — Und i de Chabisplätze sy

Häuptleni gschtande, d'Frou Witzig hets dunkt, e so un-
ghüürig grotzi heig si i ihrem ganze Läbe no niene gseh. —
Jnere Wässermatte-n-utz isch es Storchepäärli gstolziert. —
Das syg gwütz usem Rynland übere cho und d'm Kanone-
donner o lieber uswäg — het öpper im Wage-n-inn gseit.
Richtig, es rückt ja dr Gränze-n-und änevür jsch bluetige
Chrieg: isch's emel o chrischtemüglech — het d'Frou Wi-
tzig dänkt. — Hie so ne herrliche Suntigsfriede überem
ganze Land und es par Schtund wyter äne — Mord
und Brand

Aber wo Delsbärg gnachet het, sy alli di Friedens-
und Chriegsgedanke uf eismal verflöge gsy. Die guet Frou
het nume no einzig a ihre Ma dänkt, und a die Freud,
woner wärd ha, wenn sie de ihres Reistäschli uspacki. --
Plötzlich zuckt sie zsäme — macht gleitig ds Täschli uf —
reckt yne-n-und lat e Brüel uus, daß all Lüt im Wage-n-
erchlüpft sy und umegluegt hei.

x „Um dr tuusiggottswille, jitz Hani dm Maa d'Wurscht
vergässe-n-yz'packe!" so het si grüeft und gar nid dra dänkt,
daß si nid alleini gsy isch. — Mi cha sech vorschtelle, daß
es da druf abe-n-i däm vollgsteckte Wage-n-es großes Gläch-
ter het ggä: es het fascht der Zug usem Gleis use ghudlet.
D'Frou Witzig aber het es Esicht übercho, wie ne rot-
glüjige Ziegel und isch froh gsy, daß si bald het chönne-n-
usschtyge. Wenn nume dr Ma nid am Bahnhof wär
het si dänkt — de chönnt si tifig ga ne Metzg ufsueche -n-
und ihm enanderi Wurscht chouffe.

Aber dr Wachtmeischter Witzig isch am Bahnhof gsy
und het us sy's liebe Froueli gwartet. — „Hee! hee, hie
bini!" het er're zuegrüeft, wo si no uf em oberschte Schtäg-
litritt gschtande-n-isch und umenandergluegt het. Und chuum
het er se bi dr Hand gha, so het er se gneckt: „Potz Hageli.
dir schteit ds ledig sy neume guet a, du hesch ja bigofcht
Backe wie Rose." — Es isch doch alles für öppis guet
het ds Froueli dänkt. und einschtwyle sy Schrecke no gheim
bhalte. —

(Schluß folgt.)
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